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Dornbirn-Kehlegg (794 m) – Gschwendtalpe (1249 m) – Gschwendtsat-
tel (1285 m) – ausgedehnte Moorlandschaft Fohra – Lustenauer Hütte 
(1243 m) – Älpele (1245 m) mit verschiedenartigen Moorfragmenten und 
Amphibienweiher – Bödele (1140 m): 3 Stunden.

Bei Wanderungen durch besonders schutzwürdige Biotope darf er-
wartet werden, dass nicht von den markierten Wegen abgewichen wird 
und dass die dortige Pflanzen- und Tierwelt ungestört bleibt. Bei den 
Schutzbestimmungen für bestimmte Pflanzenarten sind von Moorwan-
derern vor allem die landesweit geltenden Pflückverbote für Sonnentau, 
Tarant, Schwertlilien, Lungenenzian und alle Orchideenarten zu beach-
ten. Für ein näheres Kennenlernen der Eigenart von Pflanzen- und Tier-
welt werden im Bregenzerwald auch geführte Exkursionen angeboten, 
über die in den Tourismusbüros Terminauskünfte erhältlich sind.  
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